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GmtUcher UM

Bestimmungen
über die

Bewittignng von Prämien auS der Sraffauifche»
Brandkaffe für die bei « randfälle» von a«Swä«»A
»nr Hilfe gekommenen Feuerspritzenu. Wafserwagen
(8 85 des Reglements für die Nassauischc BrandversichernngS-

anstatt vom 6. Mai 1887.)
8 1.

Durch den Landesdirektor werden für von außerhalb des
Gcmeindebezirks oder Spritzcnverbandes bei einem Brande im
Bezirk der Nafsauischen Brandversicherungsanstalt zu Hilfe ge¬
kommenen Feuerspritzen und Wafserwagen , wenn dieselben er¬
weislich beim Löschen des Brandes tätig gewesen sind, nach
der Reihenfolge ihrer Anmeldung bei dem Leiter des Lösch-
wesens (ß 10 der Feuerpolizeiverordnung vom 25. Juli 1882)
Prämien aus der Nafsauischen Brandkasfe gewahrt , welche regel¬
mäßig betragen sollen:

a) für die erste Feuerspritze 20 Mark,
b) für die zweite Feuerspritze 12 Mark,
e) für die dritte Feuerspritze 8 Mark,
d) für den ersten Wafserwagen 0 Mark,
e) für den zweiten Wafserwagen 8 Mark,

8 2.
In besonderen Fällen können:
1. die Prämien versagt werden,
2. die Prämien auch für solche Feuerspritzen mrd Wafser¬
wagen bewilligt werden , welche nicht zur Verwendung
auf der Brandstätte gelangt sind.
3. die Prämien für die Feuerspritzen bis zu 30 Mark
und die Wasserwagen bis zu 15 Mark erhöht werden.

Bon der Befugnis zur Versagung der Prämien soll ins¬
besondere dann Gebrauch gemacht werden , wenn die Hilfe¬
leistung mit Rücksicht auf die Entfernung von dem Branoorte
und die Zeit des Bekanntwcrdens des Brandfalles eine offenbar
verspätete war , während die Erhöhung der Prämien nament¬
lich dann eintreten soll, wenn das Eintreffen auf der Brand¬
stätte mit Rücksicht auf di, Entfernung ein besonder» früh¬
zeitige» oder di, Hilfeleistung besonders wirksam war ; sofern
»t, letzter» » orau «sehnng zutrifft , können außrrdem durch den

Landesausschutz in Gemäßheit des 8 85 Pos, b des Reglement»
für die Rafsauische Brandversicherungsanstalt vom 6. Mai 1887
noch weitere Prämien bi» zu 150 Mark aus der Rassauischen
Brandkasse bewilligt werden.

8 3.
Tie Anträge auf Bewilligung der Prämien find dem

Landcsdircktor mit der Bescheinigung des Leiters des Löfch-
wefenS über die Zeit und die Reihenfolge des Eintreffens der
Feuerspritze oder des Wasserwagens und den nach Inhalt der
88 1 und 2 zu ihrer Begründung erforderlichen oder dienlichen
sonstigen Mitteilungen alsbald nach dem Vrandfalle , spätestens
aber innerhalb sechs Wochen vorzulegen . Anträge . welche
nach Ablauf dieser Frist bei dem Landesdirektor eingehen,
werden nicht berücksichtigt.

8 4.
Tic Auszahlung der Prämien geschieht, wenn die Feuer¬

spritzen oder Wafserwagen im Eigentum von Privatpersonen
stehen, an die Eigentümer , in allen anderen Fällen an die
Gemeinden , zu welchen die Feuerspritzen oder Wasserwagen ge¬
hören. Ten Gemeinden bleibt es überlassen , soweit sie die
Prämien nicht zur Deckung der ihnen durch die geleistete Lvfch-
hilfe entstandenen Ausgaben oder zur Verbesserung der Lösch¬
geräte verwenden wollen , über dieselben in geeigneter Weise
anderweit , insbesondere auch zu Gunsten der Feuerwehren , zu
verfügen.

Beschlossen in der Sitzung des LandeSausschusse»
vom 3. Mai 1888.

* * *

I. 12 446. Diez,  den 19. NotwmHev IttS.
Indem ich dlese Bestimmungen wiederholt zur .tkenntni«

der Gemeindebehörden und Feuerwehren  bringe,
ersuche ich die Herren Bürgermeister , die Anträge
auf Bewilligung von Prämien  der vorbezeichneten
Art mit der Besch einigu n g d eS Leiters  des Feuer¬
löschwesens über die Zeit und die Reihenfolge des Eintreffen»
der Feuerspritze oder des WasserwagenS und mit einer Mit¬
teilung darüber , ob das Eintreffen auf der Brandstätte mit
Rücksicht auf die Entfernung besonders frühzeitig und die Hilfe¬
leistung besonders wirksam war , alsbald  nach dem Brand-
falle , spätestens  aber innerhalb  6 Wochen, hierher
einzureichen.

Her Lanvrnt
rh»n.



Deutschland.
I « ln , ««. Nso. Die „En . Ztg." mtUtt tuä  Sausest

* •« »urchzieheuben Truppen der S. Arni« ist hier dir Arbeiter
«nd CoOmtenuit beseitigt worden. Die r o r e Jahne  ans
Rem Eeoärtde deA Bezirkskourmâ o- lvUrdr herunteraeholt
Mid unter dem Jubel der Bevölkerung verbrannt . An ihre
«relle wurde die preußische Kriegsflagge aufgezogen. Aus Neu,-
pystd mrt Kraftwagen und Maschinengewehren herbetgeeilte
Leute der Arbeiter- und Svldatenräte stellten den alten Zustand
Wieder her. Doch kurz darauf setzten sich die Fronttruppen wie-
der in den Besitz des Bezirkskommanbbs. Dabei fiel auch ein
«chutz. doch wurde Blutvergießen vermieden. Die Remscheiber-
Urbeiter und Matrosen wurden von den Fronttruppen ge¬
fangen  gesetzt. "

K ö l n a . Rh., 36. Nov. (® B.) Ein Telegrainin aus
»ein Kultusministerium an die .Rheinische Zeitung " de¬
in e n t i e r t auf das entschiedenste die Gerüchte, wonach die
Trennung von Kirche und Staat  durch bloßes De
kret unverzüglich durchgesührt werden Me . Es sei Gewähr

geboten, daß nichts geschehen  werde ohne  loh-
arste Rücksichtnahme  auf die berechtigten Interessen
und Empfindungen der kirchlich denkenden Kreis- deS preußi-
,chen Volkes. Eine offizielle Mitteilung des Ministeriums
«folgt nächster Tage. l

Berlin,  2g . Nov. Der Führer der vierten Staffel der
rmch England gesandten deutschen Unterseeboote berichtet u. a.
folgendes: Zwei der englischen Unterseebootkommandanten
äußerten, dap für England infolge des Kvhlenmangels und
janderer Schwierigkeiten der Krieg nach etwa zwei Monaten,
Klso im S anuar  1919 nicht mehr  Hütte weiteraeführtwerden können.

^Berlin,  29. Nov. (W. B.) Im Einvernehine» mit dem
«ollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrates gibt das Krieqs-
ministerium bekannt: Das gesamte Personal der Freiwtlli-
5/ ranke np flege  in der Heimat und in der Etappe,
die Mitglieder der Sanitätskolvnnen , die Genossenschaften Frei-
öliger Krankenpfleger im Kriege, und alle Schwestern, die
Wr die Kriegsdauer verpflichtet sind, haben den Dienst in
den Lazaretten  und beim Abtransport der Lazorettzüge

<*'V e«reäi -ruszuüben.  Ein Verlassen desDienstes wird bestraft.
Berlin,  27 . Nov. (W. «, ) Der Rat der Volksbernf

tragten beschloß die Einsetzung einer Kommission zu
Untersuchung der Anklagen wegen der Völker
rechtswidrigen Behandlung der Kriegsgefan
genen in Deutschland . Als Kom missio n Sm i t
glieder  find in Aussicht genommen: Staatssekretär et. T
Trimborn, die Unterstaatssekretäre: Bernstein, Reichsschatzamt,
Er . Cdchn, ReichSjustizamt, der württemrbergische Gesandte
Hildcbranh Prinz zu Schoenaich-Carolath, Geheimrat Dove
Professor Schuecking-Marburg als Vorsitzenden, Wirklicher Le-
MtKonsrät Eckhardt als Vertreter des auswärtigen Amtes
Obersh von Jranseckh, als Vertreter deS Kriegsministeriumch
MMtan zur See Vanselow, als Vertreter des Reichsmarine-
mrttes. Die Auswahl der Persönlichkeiten be'.oeist, welche
Eerordentliche Bedeutung die Reichsleitung dieser Tratte bei-

Die jKomimmon erhält das Recht, zur Bereidtgima van
Zeugen die Gerichte in Anspruch zu nebmeit und die Schulidi-

ohne Ansehen der Person, vorbehaltlich etlvaiaer strafreckt-
ncher Verfolgung, ohne Pension aus dem Heere zu stoßen Die
»ommifsüm nimmt ihre Arbeit schon in den nächsten Tagen auf.

Die deutsche WaffenstillstandSkommisiimt. " '
Staatssekretär Erzberger.

«. ® *r “ 5* s ',rap egen EiSner.  Ter „Vorwärts"
T Ergehen EisnerS zwar nicht den Willen, aber

dir « efahr der Zerf p l i t t e r i. n g Deutschlands  durch
SLÄ ? emer selbständigen Republik Bayern. Der „Bor-
wäri« g aubt daher nicht, daß Eisner mit seiner Politik argen
dre gegenwärtigen Vertreter des Wissuärtigen ">-
«eichsleitnng auf dem richtigen Weg» ist, um die ReichSeinheit
»u sesNgen.

t uJt)rV ? ^ ? ', " ^ .^ EkePhvnverkeh«  mit « aav-
»ridff* und Gaarlouis ist wieder auw-nomm-n. Mit Ellak-
rmkringelt soll gemäß den Waff-nstillstandtzbedingungen di.
»eebsichnng fit tat nächsten Tagen >vie.d«ch«rgesteslt werden.

Drohender Kohlen Mangel . Der Beraa^ eiter-
swM in Oberschlesten und die verminderte Kohlenför«eru!uL
v« Kichrrevier habe« den Kohlenmangel in bedrohliche Nahe
gerückt. Namentlich siird die großen Städte und deren Industrie
gefährdet. Für Berlin plant man weitere Einschränkung der
Straßenbeleuchtung, Einführung de« fünMndigen ArbeM-
rageS, Ladenschluß um S Uhr, Polizeistunde um 1VV, Uhr.

Berlin,  27 . Nov. Amtlich. Der Vollzugsrat hat den
Rat der Volksbeaustragtenersucht: 1. schleunigst zu veranlassen,
daß Herr Gels  aus seiner Stellung aussche tdet,  2 . unter
Zuziehung von Mitgliedern des BollzugSrateS für die Beschlag¬
nahme und Bewachung aller die auswärtigen Angelegenheiten
und aller das gestürzte System betreffenden Akten unverzüglich
Sorge zu tragen.

Aufhebung der geistliche« Orteschulaufficht.
Berlin,  28 . Nov. Der preußische Kultusminister Hoff-

mann hat durch Verfügung vom 27. November die geistlich«
Ortsschulauffichtin Preußen aufgehoben. Die bisherigen Jn-
haber bleiben so lange im Amt, bis ihr« BesiEnisie durch die
Kreisschulinspektoren übernommen werden. Diese Uebernahme
'maß am Ui. Dezember abgeschlossen sein. Ferner bittet da»
Kultusministerium das Kriegsminiflerium, bei der bevorsteheu-
den Demobilisierung alle Lehrer ohne Unterschied sofort z«
entlossen.

Die neue deutsche Protestnote
Berlin,  27 . Nov. (W. Bl.) Wie uns von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird, überreichte der Vorsitzende der deutschen
Waffenstillstandskommisswn dem Vorsitzenden der internationa¬
len Waffenstillstandskommissionfolgende  bereits im Aus¬
zug mitgeteilte Note:

1. Gemäß Artikel 34 des Waffenstillstandsvertrages ist die
Internationale Waffenstillstandskommissioneingesetzt worden,
um die bestinöglichste Ausführung des Waffenstillstandsabkom¬
mens zu sichern. Deutschland hat daher annehmen können, daß
hier alle in dm Waffenstillstandsbedingungen mthaltenen
Punkte erörtert werden würden, und hat von Vorneherein und
wiederholt um die Entsendung aller in Frage kontmenjd'en Ver¬
treter seitens der Alliierten und der Vereinigten Staaten ge¬
beten.

3. Am 18. Novemiber sind schriftliche Bitten um Milde-
rungm der WasienstillstandSbedingungenzur See übergeben
worden. Hierauf ist am gleichen Tage erwidert worden, baß
diese Bitten an die zuständige Stelle weitergegeben seien. Am
90 November wurde mitgeteilt , daß Admlras Beatty sich
Admiral Meurer gegenüber als nicht zuständig für die Fragen
der Handelsschiffahrterklärte, und erneut um Entsendung ent¬
sprechender Vertreter geheten.

<3, Es Pnd bisher weder Vertreter noch eine Antwort auf
die schr' itlick gestellten Fragen eingetroffen.

4 Die Erörterung der Fragen duldet keinen Aufschub,
da das deutsche Volk noch schlimmeren Hunger leiden muß al»
bisher, wenn Dm durch die Verschärfung der Blockade, die der
Waffenstillstand gebracht hat, die geringen Zufuhren, die es
während des Krieges noch hatte, entzogen werden und die See¬
fischerei unterbunden wird. Zu der Gefahr des Verhungern»
mit allen ähren Folgeerscheinungen, tritt jetzt schon die große
Gefährdung der öffentlichen Ordnung in allen Hafenstädten
durch die Arbeitslosigkeit der Seefahrenden und FischereKe-
völkerung.

3.' ES widerspricht dem Wesen eiites Vertrages, oaß be-
Wmnisl>e Punkte desselben von der Verhandlung einseitig auS-,
geschlossen werden, während über alle anderen Punkte verhan¬
delt Usird. Besonders einseitig muß ein solches Verfahren be-
Mglich der Zusichren und der Seefischerei erscheinen, da
Deutschland weder willens noch in der Lage ist, den .Krieg wie-
der aufzunehmen, somit also die Voraussetzungen für die harten
Waffenstillstandsbedingungennicht mehr vorhanden sind.

England.
«fTB . London,  27 .Nov. Reuter . Die Friede » » ,

krnferenz  kann früher zusammentreten als angevoul-
men wurde, da viele Vorbereitungen beendet sind. Die eng.
lischen Friedensdelegierten und ihre Stäbe werden zwischen
400 und 500 Mann stark sein. Unterkünfte für sie werden
binnen vierzehn Tagen vorbereitet sein. Gelegentlich des Be¬
such« Elemenceaus in London wird er sich mit Lloyd «eor .gr
Wer den T«rmin de» Zusammmtritt » der FriedmSkonse« «,
besprech« , . *



, . . 2 « ndv,i 6̂. Stoü. «eit»et. Im Kufe seiner
Jm  farnb« erfMrf* Churchill  in vmntwortun«

«« Frag « über di, FriedenSbedingungen : Wir sind völlig
ungebunden vom »feere. Die deutsch« Nation all» Sanre«
war an diesem Angriffskrieg schuldig. Sie haben alle dafür

- zu zahlen. Jeder einzelne Dmstche, der eines Bruches des
Kriegsrechtes zu Lande oder zur See überführt loerden
. J™' ooer der nachweislich Gefangene grausam behandelte,
tollte vor Gericht gestellt und wie ein Verbrecher bestraft
werden, wie hoch gestellt er auch sei. Die juristischen Br-

^ r°ne  M »*> beschäftigt, diese Frage zu prüfen,
damit wir imstande sind, unsere Anklagen gegen die Schul¬
digen vorzubereiten . •

WTB . London ,27 .Nov. Daily Chwnicle schreibt:
Die kommemde Wiederherstellung Polen - , die,
wie wir hoffen,̂ von der Friedenskonferenz innerhalb weit
gesteckter historischer Grenzen durchgeführt werden wird , und
die Getvahrung von Selbstbestimmung an Schlesien wird
den Prozeß, die Arbeit des preußischen Imperialismus un-
ge;chehen zu machen, zum Abschluß bringen . Dieselbe Logik,
welche das englische Volk dazu bestimmt hat , Belgien wieder«
Arzu,teilen und Elsaß-Lothringen zu befreien, muß an der
Ostgrenze Preußens zur Anwendung kommen. Dort ist die
preußische Drohung ins Leben getreten . Durch eine um-
rapcnb^ Wiederherstellung eines freien Polens uns eines
fteien tichecho-slowakischen Staates muß die nationale Frei¬
heit entstehen, der Militarismus unterdrückt und der An-
nexionismus in Mitteleuropa dauernd unwirksam gemachtwerden. ' ö ' ;

WTB . London,  27 . Nov. Bonar Law  sagte in
einrr Rede in Glasgow,  er glaube, daß der Geist guter
Kameradschaft zwischen den Nationen , der geholfen habe,
den Krieg zu gewinnen, fortdauern werde. Er erwarte als
eine Folge des Krieges, daß ein besseres BerhältinS zwil-
,chen England und den Vereinigten Staaten herrschen werde
als es jemals früher geherrscht habe. Bonar Law sprach
Mann über dre großen Summen , die England den Alliicr-
ten geliehen habe. Es handele sich um die Summe von
einer MrlTrarde Pfund Sterling.  Ohne dielen
finanziellen Beitrag Englands , fuhr der Minister fort
wurde der- Sgeg der Alliierten unmöglich gewesen sein.'
Es war ein großes Risiko für uns . Kurz bevor Amerika
an dem Kriege teilnahm , war das Risiko, das wir als R ->°
gurilng aus uns genommen hatten , derart > daß teln  vor-
i' chtrger Kaufmann es hätte auf sich nehmen können, Mehr
als einmal konnte ich die Zeit , in der wir unseren Beir-
psllchtungen Nachkommen konnten, nur auf eine bis zwei
Wochen schätzen. Aber wir haben gut daran getan , das
Rtziko auf uns zu nehmen, weil der Erfolg der alliierten
Waffen davon abhing . Dre finanziellen Risiken haben wir
mcht nur chr uns selbst übernommen , denn wir hätten wohl
für uns >elbst sorgen können, sondern wir haben sie über¬
nommen, mm Vorräte herbeizuschaffen, ohne die unsere
Bundesgenossen den Kampf nicht hätten sortsetzen können
Bonar Law erklärte am Schlüsse seiner Rede, daß 85 Prozent
der Soldaten bet den kommenden Wahlen ihre Stimnre
würden abgeben können. Es seien bereits Pläne in Vorbe¬
reitung , den Soldaten auf dem Lande Arbeit zu verschaffen.

otBa,_ „Der Südslawische Staat.
LWTB . Laibach,  26 . Nov. Aus Agram  wird ge¬

meldet : Das von den im Auslande weilenden Mitgliedern
^, ^ ^ ^ ischen Nationalrates  mit dem ser-
Si.chen Ministerpräsidenten Paschitsch  in Genf geschlos¬
sene Abkommen entspricht nicht den Ansichten der Maß¬
gebenden Kreise Serbiens . Paschitsch hat das Abkommen

Zustimmung dieser Kreise unterzeichnet, und die ser-
Regierung hat es nicht genehmigt, worauf Paschitsch

zein Abzchieosge,uch einreichte. Deshalb ist für die Der.
einigung des ganzen Volkes der Slowenen , Kroaten und
«erbien nur der Beschluß des südslawischen Rationalrate » v.
£ ^ wrmber maßgebend. Am 27. November reist dessen
M -Ü»d»ig»r d »r»d»»au»fchuß nach Belgrad , um mit »*t ft»

bische» « »gmru», M* rnDfiHttfe« egelimg Uk v» lli, «u
»erik « t >ung t, » Staate - der Tkotoene », ßkr»»
ate * « » - Serbe » mit de » KSnigreiA . »
dien « n» vientenegr , pr vereinbare».

- Prinz Max als Kandidat?
Zürich,  27 . Nov. Die Züricher Morgenztg . berichtet:

ch' demokratzifch en  Kreisen bestes eine
starke Strömung , welche auf eine Kandidatur der Prinzen
Max von Baden als ersten Präsidenten  der großen
deutjchen Republik hinarbeitet.

Südtirol.
Innsbruck , 27. Nov. (W. B.) Korr.-Bur. Bon infor-

mterter Seite wird betont, daß die Meitztmg, laut deren die Be¬
setzung des deutschen Südttrols in einem italienischen « nfruf

Ä bezeichnet wurde, nicht den Tatsachen entspricht.
Auch d!le .Meldung von der Auflösung dies Nationalrats für
das deutsche Südtirol ist noch nichcc verbärgt. Auf Befehl des'
arallenischen Konrmandos wurde der Wehrausschußin Bozen
E21 . November mit der Begründung aufgelöst, daß di» Auf¬
rechterhaltung der Ordnung als durch das Kommando selbst
gewährleistet erscheine.

Amerika.
WTB . Bern,  27 . Nov. Ter amerikanisch? Pressedkeir- i

m der Schweiz meldet aus Philadelphia : Rach den gegen¬
wärtigen Angaben wird die totale Schisfsprodnktion im
Kalenderjahre 1918 den Erwartungen der ScbillahrtSbe-
hörden der Vereinigten Staaten in jeder Hinsicht e,rt.
'prellen . Der Vorsitzende der Schiffahtrsbehörden hatte
3 Millionen Tonnen als Jahresproduktion angenommen.
Mehr als 1 Million Tonnen  wurden in d-m letz¬
ten drei Monaten  bereits hergestellt, «ach den
letzten Berichten werden täglich drei Schiffe fertig.

Dt« deutsche Armee.
Wenn auch fern Krieg int Westen wieder entstehen,

fr »», so machen es doch die Vürhälttrisse und die räub «.
ri,cke» Gelüste im Osten zur Notwendigkeit, daß dle An¬
nahme vermieden wird, es gäbe keine aktionsbereite deut¬
sche Armee mehr. Das Heer bftibt nach den ergangenen
Entlo -iungsbestimmungen aus den Mannschaften der Jahr¬
gänge 1896, 1897, 1898, 1899 gebildet, während die Trup¬
pen ter ftüheren Jahrgänge nach und nach in di: Heimat
znrückkehren. Für alle Fälle sind mithin die erwroerlichen
Kräfte vorhanden. ;

lieber die künftige Heeres-Organisatron kann Wohl erst
die zu wählende gesetzgebendeVertretung des deutschen
Volkes ihr Votuin abgeben, und unsere Krieger haben ge¬
wiß ein Recht darauf , daß nicht über ihren Kopf hinweg
für sie wichtige Beschlüsse gefaßt werden. Sie haben daher
aucl. mit zu loählen, und die von den Soldatenräten in
den bisherigen Fronten eingelausenen Kundgebungen für
eine regelrechte Erledigung aller Verfassungsfragen -lasse»
erkennen daß sie darauf bedacht sind, Ruhe irnh Ordnuu«
zu erhalten . Die Weisungen des Feldmarfchalls von hinden-
bur ; über Zucht und Disziplin sind deshalb auch anstandslos
respektiert worden. i

Die Grundlagen für die Heeresgesta ltun,
sind heute so, daß die Kommandoqewalt dem Krr-gSminister
Sckrüch in Berlin untersteht , der in dem sozialistische»
Abg. Göhre einen Unterstaatssekretär zur Seite bestellt
erhalten hat , und von den: Vollzugsausschuß des Arbeiter-
und Soldatenrates kontrolliert wird . Die Arbeit wtrb
naturgemäß bei den bisherigen Verwaltungsstellen liegen,
die in allen Dingen auf dem Laufenden sind und bi» zum
Ende der Demobilisierung nicht wihl abgelöst werden kö» .
nrn . Die Mannschaften , die im Dienste bl- iben. sollen die
letzte mobile Löhnung von 10 Mark für die Dekade beziehen
und dazu täglich 3 Mark Zulage erhalten wenn st» Sicher¬
heitsdienst übernehmen.

Der innere Ausbau net Arme« ist jur Zeit «ich»
äberlll gleich, was bei de» Plötzlichkeit und Schnelllakeit
Uv  Umwälzung Ei *tichP . B, find vr »tauch« mib
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i&lit anben  M,tv-n- Zmgeq, »ule fm htevftMyen  JbitHnfJtiti.
Dort sind auch Offiziers-Ausschüsse gebildet worden. Die
Zuständigkeit der Soldatenräte muß allgemein noch genair
»Sgem̂ nzt werden, schon im Interesse der PrSzkflon. die
i<\ doch am meisten den Soldaten selbst im Bsttt steckt. Die
grundsätzlick-en Bestimniunaen über die Kmnerakschaftlrchkeit
aller AngeMiK » der Rrmre, inBesch det der Tifffpliu im
Dienste, stehen fest. Wie sich später die Rang- und Avnnce-
ments-Berhältnisse gestalten svll--n. wird fiel- zu zeig.m ha-
den, denn auch die bleiben nötig, wenn eine Arnree mit
Offizieren beibehalten werden muß. Allerdings !vird dos
stehende Heer sehr verringert und oakür eine Miliz -Armee
mit kurzer Dienstzeit eingerichtet weilten. wie es in der
Schweiz und in den Bereinigten Staaten von Nordamerika
der Fall ist. Das alles hängt aber znm guten und schließlich
auch, wohl znm größten Teil davon ab. was die anderen
tun.' An den Pensions- und Versorqmrgsverhültnissen für
Invaliden und Hinterbliebene soll, wie. sckvn gesa-rt ist,
nicht zerüttelt werden. Win.

Die englische»» Berlnste.
WTB. London,  26 . Nov. Reuter. Die Admira¬

lität  veröffentlicht folgende Mitteilung üb r die G r v
s« m t z a h k der D e r l u ste feit dlusbnich des Krieges
bis zum 11. November 1918 an Offizieren undMann¬
schaften der Flotte (einschließlich des Marinr-Lust-
dlenstes bis zum 31. Dezember 1917, als die königl. Luft¬
truppe errichtet wurde, und der königl. Marine.rupp aber
ausschließlich der königl. Seedivision, deren Berlnstzifsernbe¬
reits in den vom Kriegsamt veröffentlichten Ziffern ent¬
halten sind) : l . Ösfiziere:  1 . tot einschließlich an Wun¬
den oder aus anderen Ursachen Gestorbenen 2476, 2. ver-
wundet 806, 3. verinißt 18, 4. interniert und g.'fang.n 232,
insgesamt 3508. II. Mannschaften:  1 . tot einschließlich
der an istren Wunden oder an anderen Ursachen Gestor¬
benen 30895, 2. verwundet 4372, 3. vermißt 32, 4. inter¬
niert und kriegsgefangcn953, insgesamt 36 258. Die Ge¬
samtverlust« an Offizieren und Mannschnftn betragen
39 766. Die obigen Ziffern schließen die Zahl der Offiziere
der englischen Handels- und Fischerflotte ein, die an Bord
der Schiffe der Kriegsmarine, an Bord von Hilfsschissen
oder anderen übernoinmenen Schisse dienten. Außerdem
haben bei Ausübung ihres gewöhnlichen Berufs 14661
Offiziere und Mannschaften dieser Kategorie durch das Vor¬
gehen des Feindes das Leben eingebüßt. 3295 wurden ge¬
fangen genommen und als Kriegsgefangene in den feind¬
lichen Lägern znrückbehalten.

Vermischte Nachrichten.
* F,tir mehrere Millionen Mark Pakete aus

demBahnhofThorn verbrannt . Das Post - und Zoll-
gckbäude auf dems Hftuplbahnhos in Thorn ist durch Großfeuer!
vernichtet worden / Tausende von Paketen , die dort wegen der
Postßperre mit Rußland lagerten, sind derbrannt. Der Scha-
Ken beträgt mehrere Millionen Mark.

* Zw ei Zungen tot aufgefunden.  Während de>
Abwesenheitder Mutter pflegten sich die beiden 14 und 12
Fahre alten Söhn« des Landsturmmannes Robert Klug in
Plauen Ihr Mittagessen ruf dem Gaskocher aufzuwärmen. Als
die Mutter nach Haus« kam, fand sie beide Knaben in der Wvh
mmgvot !cchf. Der Dtod wirr durch Gasvergiftung etngetreten.
Die Jungen statten versäumt, den Gashahn abzudrehen.

« Todesstrafe bei Dorenthaltung von Le
bens mfltteln.  Der Arbeiter- und Soldatmrat in Salz-
ivrdel in der Alt mark  hat sich, wie uns geschrieben wird
zu folgender sclsarftr Maßregel v -ranlaßt Aschen: „Alle
Pnsrnen welche Lebensmittel zurückyaltn, um diese zu
Wuwerpreisen rbznsetzen. sind afft dem Tode zu bestrafen.
M zvird erwartet, daß hierdurch den bisherigen Mtzständen
Abbitte geschaffen und der Bevölkerung das zug.-führt wird,
*kk,  ihr zuftrht." Die Bekanntmachungdes Arbeiter- und
Noflitenrates besagt weiter, daß auf ein lachen Wucher und
Schleichhandelentfallende gerichtlich« Strafen von ihm in
jedem Fall « verdoppelt werden.

Aus Provinz und Nachbirgedielen
:!: Für Raucher . Nach den behördlichen Besttmumuze«

muß jedes Paket Rauchtabak 1>«rsehen sein mit Angaben über:
Firma . Inhalt (Mischung oder reiner Tabak ), Gewicht und
Preis . Apf Zigaretten muß der KteinverkaufSpreiS anfgedruckt
sein. Bei Nichtbeachtung ist Verkäufer strafbar.

-! : Hjcrb 'irn , (27. Nov. Der soeben aus dem Felde heim-
gekehrte Soldat Hübschmann erklärte seiner Frau den Gebrauch
pes Armeerevolvers . Tie Waffe entlud sich, und die Frau sank
Löblich  getroffen zu Boden . — Don derarttgen sträflichen
'Spielereien dürste inan in der Folgezeit leider noch oft hören.

Hungen, 28. Nov. Im Buden Aschen Eisenst-'ii,berg-
wert stürzte der Bergmann A. Eb-rsvhn ab und fand dabei
bcn Tod. Der junge Mann war erst vor kurzem aus dem
Lazarett entlassen worden, wo er infolge einer schweren Der-
rwmditng laitge krank darnieder g"l 'gn Hütte.

: !: Frankfurt a . M , 27. Nov. Das Generalkom¬
ma n d o d e S 18 . Armeekorps  wird vorläufig seinen Sitz
nickst wieder in Frankfurt nehmen , sondern in Bad Nau¬
heim.  Das Stellvertretende Generalkmumando des 18. A.-K.
dürste demnächst aufgelöst Ivetten . Das Frankfurter Landsturm-
InfvErs .-Batl . 10/31 wird nach Tillenburg verlegt , das Jns .-
Rcgt . 81 nach Bra .mfels bezch. Wetzlar , oaiS Feldarttllerie-
Regt . 63 nach Schlüchtern bezn» Steinau . Das hiesige Kom¬
mando der Luftstreitkräfte erhält seinen Standort in Bald Nau-
l.diiit. Die Verlegungen sind noUoeudig, da Frankfurt in die
vom Militär zu räumende Neutralihäts ^one fällt.

:!: Frankfurt a. M . 27. Nov. Die Gasgesetzlschaft gibt
heute bekannt , daß infolge der beginnenden Kohlenknappheit
das Gas au verschiedenen Tagesstunden gesperrt  wewtzn
muß.

-!: Frankfurt a . M ., 27. Nov. Der 39 jährige Kaufnmn»
FM Pniower ans 'Breslau treibt hier und in den Nachbar¬
städten Betrügereien  in großem Maßstabe . Er bietet in
Zeitungen gebrauchte Teppiche an und läßt fich von den Kauf¬
lustigen die K-auffnmme auf sein Bankkonto , das er ständig
wechselt, einzahlen . Teppiche liefert er dagegen niemals Ter
Betrüger , der auch unter dem Wanten Erich Feilt aus Brieg
arbeitet , konnte lroch nickst gefaßt werden.

!: R -en -Fsenburg , 27. Nov. Bei dem Durchzug einer
Kraftwagenkolonne hängte sich ein junger Bursche an ein Auto,
Er stürzte ab und wurde von einem der nackMgewven Waaen
t o t g e s a h r e n.

fl : Sove « a. T ., 27. Nov. Wie in Homburg , so wurden
auch hier die Einrichtungsgegenstände der hiesigen Abteilung
des Großen Hauptquartiers  verfteigett . Der Verkauf
geschah aber durch den dl.- und S .-Rftt aöwiffemraßen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit . Die Eingeweihten erhielten in¬
folgedessen Möbel uttd Gebrauchsgegettstände zu solch unerhört
billigen Preisen , wie ste selbst im allertiessten Frieden im größ¬
ten Schleudergcschäft nicht üblich waren.

:!: Soven a. T., 27. Nov. Der Äh- undS .-Rat hat an den
Rat der Volksbeaustragten in Berlin eine Drahtung gesandt, in
der er unter Hinweis aui den Ott als Heilbad für kranke Sol¬
daten bittet , beim feindlichen Oberkommando dahin zu wirken,
daß von einer feindlichen Besetzung Abstand  genommen
Wird. Dem Pernehmen nach sol« Stoßen, das 2600 Einwohner
zählt , mit 200 Mann belegt lverden.

:!: Hochhclsn ft. M., Hier stürzte ein zehnjähriges Mäd¬
chen von einem durchfahrenden Militärauto ab und wurde auf
der stelle getötet.

fl : Bevra . fc7. Nov. Der Betrieb der Gasanstalt wußte
infolge mangelnder Kohlenzufuhr stillgelegt werden.

:!: Aus Ortenberg (Oberh.) wird gemeldet: An der Nacht
zum Samstag hielt der hiesigeÄ » und S .-Rat ein das Schild
des UndS .-Ratcs Frankfurta. M, führendes Auto an. das
anscheinend auf der Hamsterfahrt begriffen oder SchleichhanfteD-
v-are vbholen jhTIfc. Der Wagen wurde von einem Führer ge¬
lenkt, der ebenfalls einen Ausweis des dortigen A.» und' S .-
RateS bei ftch führte. Außerdem: faßen im Alutck ein Matrose
und eine funge Dame. 60 Pfund Roggeil, die die Frankfutter
Af- >md S -Räte urit sich tührten, wurden beschlagnahmt,

Würzburg , 25. Rov. Eme Banße  von 20bewaff¬
neten jungen Burschen suchte vie Nuvelfabri? in Grontbilht
zu stürmen und auszuplündern. Sie wurde durch den rasch
alarmierten A.- und S .-Rat Vertrieben. _w
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